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Großangriff auf Liverpool
Auch London schwer bombardiert

Weitere Ritterkreuze verliehen
Für hervorragenden fliegerische« Einsatz

Berlin . 22. Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes:

Hauptmann Kowalewski, im Stabe eines Fliegerkorps,
Hauptmann Kühl, Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader,
Kauptmann Helbig, Staffelkapitän in einem Kamfpfgeschwa-
der , Oberleutnant Hintze, Staffelkapitän in einer Kampfgruppe,
Oberleutnant Richter, Staffelkapitän in einem Kampfge¬
schwader , Oberleutnant Freiherr v. Eravenreuth, Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader.

»
DRV Berlin , 22 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber

Der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res , Ecneralfeldmarschall von Brauchitsch, an folgende Offiziere
das Ritterkreuz - es Eisernen Kreuzes verliehen : Major v . Dö-

jk i n g . Bataillonskommandeur in einem Schützenregiment, Major
Zreiher v. Hardenberg, Kompaniechef in einem Infanterie¬
regiment.

Major v . Döring hat sich bei den Waldkämpfen südlich
Sedan am Mont Damien und Mont Cygne durch hervorragende
Führung seines Bataillons und durch heldenhaftes persönliches
Beispiel ausgezeichnet. An der Maas setzte er eine Vorausabtei¬
lung so geschickt an , daß die wichtige Brücke von Vourey ohne
Verluste in deutsche Hand geriet . Seine weiteren Maßnahmen
führten zu erfolgreichen Dorfkämpfen und zur Gefangennahme
von vielen hundert Franzosen . Die Erfolge seine Bataillons in
den späteren Verfolgungskämpfen sind für das gesamte Schützen-
Regiment ausschlaggebend gewesen.

Major v . Hardenberg hat in dem schweren Kampf um
Airaines nicht nur seine Kompanie , sondern auch das ganze Ba¬
taillon vorwärts gerissen . Er selbst war mit dem vordersten Zug
seiner Kompanie zeitweilig völlig vom Gegner eingeschlossen und
hat sich aus dieser schwierigen Lage befreit . Mit der Handgranate
persönlich am Kampf teilnehmend , hat er dem Bataillon zu einem
vcllen Erfolg verholfen . Bis zum Einbruch der Dunkelheit wa¬
ren 7üll Gefangene, darunter der feindliche Vataillonskomman-
dcur , eingebracht. Für die Eesamtlage beim 15. Armeekorps war
die rasche Wegnahme von Airaines von großer Bedeutung , umso
mehr , als dieser Ort für die Versorgung der Panzerdivision mit
Munition und Betriebsstoff allein in Betracht kam . da durch ihn
die wichtigsten Straßen führten.

Deutsche Wirtschaftsdelegation in Moskau
Moskau » 22. Dez . Der Volkskommissar für Außenhandel der

UdSSR ., Mikojan , veranstaltete einen Empfang zu Ehren der
deutschen Wirtschaftsdelegation . Von sowjetischer Seite waren
^ er stellvertretende Vorsitzende des Rates der Volkskommissare
>«nd stellvertretende Außenkommissar Wyschinski, die stellver¬
tretenden Volkskommissare für den Außenhandel Krutikow

»und Stepanow sowie weitere Vertreter des Außenkommissa-
§riats und des Außenhandelskommissariates anwesend. Von deut«
.scher Seite waren erschienen Botschafter Graf von der Schu¬
lend urg, der Leiter der deutschen Witschaftskommisston, Ge¬
sandter Dr . Schnurre, mit den Mitgliedern der Delegation
isowie weitere Vertreter der deutschen Botschaft.

Japanische Militärmission
kommt nach Deutschland und Italien

Tokio, 22. Dez . Eine amtliche Verlautbarung des Kriegsmini¬
steriums gibt bekannt , daß die japanische Armee beschlossen habe,
auf Einladung Deutschlands und Italiens eine Militärmission
«nter Führung des Eeneralinspektors des Armeelustsahrtmini-
fteriums , Generalleutnants Pamaschita , in beide Länder zu kni¬
ffenden . Die Mission sei beauftragt , die Erfahrungen des jetzigen
Europakrieges an Ort und Stelle zu studieren . Generalleutnant
Suzuki werde die Vertretung Pamaschitas während dessen Ab¬
wesenheit übernehmen . Die japanische Militärmisston reiste unter
F̂ührung von Generalleutnant Pamaschita bereits am Sonntag
Don Tokio nach Berlin ab . Die

'
Bläter der japanischen Haupt¬

stadt begrüßen in herzlichen Aufsätzen die Bildung der Kommis-
Don und stellen fest. Laß ihre Tätigkeit zu einer weiteren Ver¬
tiefung der Beziehungen zwischen den drei Mächten beitragen
lroerde.

Sltzmrgspause der Donaukonferenz
DNB Bukarest , 22 . Dez. Die Bukarester Donaukon-

ferenz , die sich
"

mit den Fragen der Seedonau befaßt
hat , beschloß in ihrer Sitzung vom 20. Dezember , ihrej
Arbeit zu unterbre chen und in der zweiten Hälfte des;'
Januar wieder aufzunehmen.

Wehrmachlsbericht vom Samstag!
Tausende von Spreng - und Brandbomben abgeworfen — s
Zahlreiche Erotzfeuer und gewaltige Explosionen — Auch
London bei Tag und Nacht wirkungsvoll angegriffen —
Bomben auf nichtmilitärische Ziele der Reichshauptstadt !

DNB . Berlin, 21. Dez. Das Oberkommando der Wehr - ^
macht gibt bekannt : §

In der Nacht zum 20. Dezember griffen Kampffliegerver , s
bände kriegswichtige Ziele in London mit guter Wir - j
kung an.

Auch am Tage warfen Kampfflieger Bomben auf London,
ferner wurde eine Nüstungsfabrik inChelmsford schwer
getroffen . Die Luftaufklärung erstreckte sich über die ganze
Insel bis zu den Shetlands.

In der Nacht zum 21. Dezember griffen starke Kampf¬
fliegerverbände außer sonstigen kriegswichtigen Zielen in
Süd - und Mittelengland Häfen und Industrieanlagen von
Liverpool mit Tausenden von Spreng - und Brand¬
bomben an . Zahlreiche Eroßfeuer , viele kleinere Brände
und gewaltige Explosionen wurden von den Besatzungen
beobachtet und bestätigten so die Wirkung des Angriffes.

Der Gegner griff in der vergangenen Nacht mit Schwer¬
punkt die Reichshaupt st adt an . Der Angriff richtete ^
sich ausschließlich gegen nichtmilitärische Ziele . Eine Anzahl !
Häuser sowie der Berliner Dom wnrden beschädigt, sechs ^Zivilpersonen getötet . 17 verletzt , die sich zum Teil außer¬
halb der Luftschutzräume befanden . Flakartillerie schoß zwei !
Flugzeuge ab.

Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Liverpool nochmals Erotzangrisssziel

Ausgedehnte Brände in den Dockanlagen . — Auch London
und andere Städte wieder schwer bombardiert . — Erfolg - s

reicher Angriff italienischer Flieger auf Harwich.
DNB Berlin, 22. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : !
In der Nacht zum 21 . Dezember griffen , wie bereits ge- s

meldet , starke Kampffliegerverbände Liverpool mit
großem Erfolg an . Außerdem belegte die Luftwaffe kriegs¬
wichtige Ziele in L o n d o n» B r ist o l und Southamp¬
ton sowie eine Anzahl Flugplätze mit Bomben . j

Das Verminen britischer Häsen wurde fortgesetzt. Am
Tage beschränkte- sich die Tätigkeit in der Luft auf bewaff¬
nete Aufklärung , wobei wiederum London das Ziel von
Bombenwürfen war.

Fernkampsbatterien des Heeres und der Kriegsmarine !
beschossen gestern abend erfolgreich einen dicht unter der '
englischen Küste fahrenden feindlichen Eeleitzug
und den Hafen von Dover.

In der Nacht zum 22. Dezember wurde nochmals !! ! »
verpool von starken Kräften schwerer Kampfflugzeuge !
angegriffen. Ausgedehnte Brände im Zielgebiet , vor !
allem in den Dockanlagen , konnten beobachtet werden.
Kampfflieger des italienischen Fliegerkorps griffen die Ha » i
senanlagen von Harwich mit gutem Erfolg an . !

In der gleichen Nacht warf der Gegner im Reichsgebiet ,an mehreren Stellen Spreng - und Brandbomben . In zwei !
Städten Westdeutschlands entstand geringer Eebäudescha«
den . Kriegswichtige Ziele wurden nicht getroffen . Die Ver - !
Inste an Zivilpersonen belaufe » sich ans einen Toten «nd
elf Verletzte.

Zwei feindliche Kampfflugzeug , wurde » gestern durch
Jagdflieger abgeschossen, ein eigene » Flugzeug wird ver¬
mißt . !

Wie noch nachträglich gemeldet wird , wurden am 20. De¬
zember drei feindlich « Handelsschiffe mit insgesamt 15 000
BRT . an der englischen Ostküste aus der Luft angegriffen . !
Es gelang , hiervon zwei im Geleit fahrende Schiff « zu ver¬
senken. Mit dem Verlust des dritten Schiffes ist ebenfalls z«
rechnen.

Italienische Wehrmachtsberichte
Berlin , 21. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht hat fol¬

genden Wortlaut:
Das Haupt .uartier der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Grenzgebiet der Cyrenaika Artillerietätigkeit . Am 19.

verlor der Feind außer den gestern gemeldeten Flugzeugen zwei
« eitere Jagdflugzeuge . Besondere Erwäbnung verdienen alle in

ver Eyrenaika tätigen Abteilungen des S . Lüstgeschwaders, dt«
unablässig und unter äußerster Einsatzbereitschaft an der Zer¬
störung der feindlichen Panzereinheitrn mit¬
wirkten und gleichzeitig harte Kämpfe gegen die gegnerischen!
Luftstreitkräfte bestritten.

An der griechischen Front wurden feindliche Angriff »-!
versuche überall abgeschlagen . Ein Handstreich brachte uns in den,
Besitz einer wichtigen Stellung.

Fliegerabteilungen haben in unmittelbarer Zusammenarbeit
mit den Truppen ununterbrochen Luftangriffe durchge¬
führt. Bomberformationen , Picchiatelli ( Sturzkampfbomber)
und Jäger haben im gesamten die derzeitigen Aktionen umfassen¬
den Abschnitt Truppenzusammenziehungen , Straßenknotenpunkt«
und militärische Anlagen getroffen . Im Kanal von Korfu
wurden zwei große Segelschiffe versenkt. In wiederholten und
heftigen Kämpfen wurden zwei Elocester abgeschossen. Lin eige¬
nes Flugzeug ist nicht zurückgekehrt.

Unsere Flotteneinheiten hahen längs derJonischenKüstH
feindliche Stellungen bombardiert und dabei wirkungsvolle Tref¬
fer erzielt.

In Ostafrika Artillerietätigkeit . — Eine unserer Flieger»
formationen hat einen Nachtangriff auf Aden durchge¬
führt und den Flugplatz im Tiefflug mit Bomben belegt . Ein«
andere Formation hat feindliche Stellungen im Gebiet von Me»
temnra mit Bomben belegt und dabei ausgedehnte Brände hev»
vorgerufen.

Italienischer Gegenangriff an der griechischen Front
Artillerietatigkent in der Cyrenaika . — 12 feindlich « Flug¬

zeug« adgeschosfen.
DNB Rom, 22 . Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt am Sonntag bekannt:
Im Grenzgebiet der Cyrenaika beiderseitige Artillerie-

tätigkeit . Eine unserer Flotteneinheiten beschoß feindliche motori¬
sierte Abteilungen an der Küste . Ein Torpedoboot schoß ein feind¬
liches Torpedoflügzeugboot ab.

Unsere Flugzeugabteilungen haben Truppenansamm-
lnngen und mechanisierte Abteilungen des Feindes heftig bom¬
bardiert . Außerdem haben sie die ganze Nacht hindurch trotz un¬
günstigen Witterungsverhältnissen fortgesetzt die Kais und son¬
stige Anlagen eines vorgeschobenen feindlichen Stützpunktes an¬
gegriffen , wobei Brände verursacht wurden.

Der Feind hat einen unserer Luftstützpunkte in Tripolitanien
bombardiert . An der griechischen Front wurde ein feindlicher An¬
griff durch unsere Artillerie und einen Gegenangriff zum Stehen
gebracht und dem Feind beträchtliche Verluste zugesügt.

Während der Nacht zum 21. Dezember und « ährend de» gan¬
zen darauffolgenden Tages habe« zahlreiche Bomber und Picchia-
telli -Formationen Truppenzusammenziehungen , Straße », Eisen¬
bahnlinien , Batterien und Stützpunkte, die für die i« Gang
befindliche« Operationen in Albanien von Bedeutung find , wir¬
kungsvoll angegriffen . I » verschiedenen Luftkämpfen find elf
feindliche Flugzeuge vom Gloster -Typ brennend abgeschofsen
worden . Vier eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

In Ostafrika die übliche Artillerietätigkeit an der Sudan-
grenze. Eine unserer Luftformationen hat in einer Ortschaft de»
unteren Sudans feindliche Truppen wiederholt bombardiert.
In der Nacht vom 21. zum 22 . Dezember haben feindliche Flug¬
zeuge Bomben auf die Stadt Fiume abgeworfeu , wobei ein
Privathaus getroffen und sechs Personen verwundet wurden.

Was London zngesteht
Die Wucht der letzten deutschen Eroßangrisje . — „Grosz«
Schaden " in Liverpool . — „Ganz London hebt bei« Kr«

pieren schwerer Bomben ".
Berlin , 22 . Dez . Der britische Rundfunk kann nicht umhin , fest-

zustcllcn , daß die deutschen Angriffe auf englische « Gebiet in de,
Nacht zum Sonntag „einen beträchtlichen Umfang" gehabt
und säst die ganze Nacht hindurch gedauert hätten . In der Haupt¬
sache hätie, sie sich auf Liverpool und das Gebiet des Flus¬
ses Mersey erstreckt , wo großer Schaden augerichtet worden sei.
Eine „Reihe von Bränden " sei ausgebrochen und sehr viele Han¬
delshäuser seien zerstört oder beschädigt worden . Auch im Stadt¬
gebiet von London seien im Laufe der Nacht Bomben gefalle»,
die Schaden „an Häusern" ungerichtet hätten.

Auch der Bericht des Luftsahrtminifteriums und des Mini»
! steriums für die innere Sicherheit muß zugebcn, daß die Tätig-
! keit der seindlichen Luststreitkräfte in der Nacht zum Sonntag
! gegen Liverpool und die Ufer des Mersey „in bedeutendem Um¬

fang" gerichtet waren und bis in die frühen Morgenstunden
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fortgesetzt wuröcu . Viele Brände seien entfacht. Weitere Bom¬
ben seien auch an vielen anderen sehr weit voneinander entfernt
liegenden Plätzen in England und in Wales abgeworfcn worden.

Der United -Preß -Korrespondent Russell berichtet aus London,
daß deutsche Flugzeuge am Samstag den Nordwesten, den
Norden und den Nordosten Englands sowie die Midlands an¬
gegriffen haben , nachdem sie während der Nacht Liverpool und
das Gebiet des Mersey-Flusies stundenlang „ in Rückkehr zur
Llitzkriegtechnik" bombardiert hätten . Es sei klar geworden , daß
!die Deutschen totale Zerstörungstaktiken längs des Mersey-
Musses anwandten . Sie konzentrierten den Angriff auf Liver¬
pool , um die Docks zu zerstören. Der Angriff auf Liverpoot habe
kuleleStunden gedauert. Zahlreiche „Geschäfte" seien durch einen
Unaufhörlichen Regen von Spreng - und Brandbomben zerstört
morden.

INS meldet, London habe am Samstag bereits kurz nach
IS Uhr Luftalarm gehabt. Später meldete der JNS -Bericht-
«rstatter Lait , London sei in der Nacht zum Sonntag in Massen
angegriffen worden . Die ganze Stadt habe durch das Krepieren
schwerer Bomben gebebt.

Britische Bomben aus jugoslawische Stadt

Belgrad , 22. Dez . In der Nacht zum Sonntag , 1 .10 Uhr Orts¬
zeit, wurde die jugoslawische Grenz st adtSuschak von
englischen Flugzeugen bombardiert , die gleichzeitig Angriffe auf
die benachbarte italienische Stadt Fiume unternahmen . Zwei
Bomben wurden auf die Stadtmitte von Suschak abgeworfen
und richteten Eebäudeschaden an . Todesopfer waren glücklicher¬
weise keine zu beklagen, doch gab es acht Verlegte.

Rydz-Smigly aus der Internierung entflohen
London verdächtig früh unterrichtet

Bukarest, 22. Lez . Der polnische Marschall Rymz - Smigly,
der im September 1939 seine Armee im Stich gelassen hatte und
»ach Rumänien geflüchtet war , und der in den letzten Monaten
von der rumänischen Regierung auf Schloß Dragoslavele bei
Lamvulung interniet war , ist, wie von amtlicher Seite bestätigt

.wird , vor zwei Tagen unterBruchseinesEhrenworts
entflohen. Man nimmt an , daß Rydz-Smigly entweder ver¬

bucht hat , eine Grenze zu erreichen oder daß er sich nach Buka¬
rest gewandt und hier in englischen Kreisen Unterschlupf ge-
ifunden hat.

In Bukarester politischen Kreisen hat es starke Aufmerksamkeit
Erregt , daß die erste Nachricht über das Verschwinden Rydz-
sSmiglys im englischen Nachrichtendienst zu hören war und daß
' auch Reuter sich von. Anfang an wohl informiert zeigte.

Fronten in Südafrika klären sich
Der Administrator des Orange -Freistaates zurückgetreten
Lissabon, 22. Dez . Der Außenminister des Orange -Freistaates

it« Südafrika , von Rensburg , erklärte den Rücktritt von seinem
Wösten als Administrator . Wie er hierzu bekanntgab , erfolgte
» ieser Schritt aus eigener Initiative , weil seine Ansichten über
» ie das Afrikanertum betreffenden Angelegenheiten es für ihn
unmöglich machten, das Amt weiterzuführen , ohne die Smuts-
rrgierung in Verlegenheit zu bringen . Die Regierung möge poli¬
tisch Gleichgesinntere ernennen , er aber wolle ungehindert seinem
Afrikanervolk dienen . Er habe die vollständige Entlastung aus
derm öffentlichen Dienst von Smuts erwirkt , da ihm die Rück¬
kehr auf seinen Posten als Staatssekretär der Justiz noch weni¬
ger Handlungsfreiheit für die nationale Sache geben würde.
Bau Rensburgs Rücktritt ist als ein weiteres Zeichen dafür
«nzusehen , daß sich die Fronten in Südafrika klären . Die Un¬
möglichkeit der Zusammenarbeit burisch -nationalistischer Südafri¬
kaner mit der Smutsregierung ließ auch van Rensburg die
Entscheidung treffen , sich mit ganzer Kraft für die nationali¬
stischen Interessen des Landes einzusetzen.

Der Lustüberfall auf Berlin
Dom, Zeughaus und Altes Museum getroffen

Berlin , 22. Dez . Das besondere Merkmal des in der Nacht zum
21. Dezember ( Samstag ) auf Berlin erfolgten Angriffes briti¬
scher Flieger sind die an Wohnhäusern angerichteten Bomben¬
schäden . Es sind keinerlei wehrwirtschaftliche oder rüstungswich¬
tige Ziele getroffen worden . Aus den an Wohnvierteln ungerich¬
teten Schäden geht hervor , daß der Angriff ausschließlich der
Zivilbevölkerung gegolten hat . Daher kommt cs, daß eine Reihe
von Toten und Verletzten unter der Zivilbevölkerung zu bekla¬
gen ist und daß nur Wohnhäuser beschädigt und in
einigen Fällen zerstört worden sind . Es ist bezeichnend für die
Angriffsart der britischen Flieger , daß im historischen Bezirk der
Berliner Innenstadt rund um den Lustgarten Bomben nieder¬
gegangen sind , und daß der Dom, eines der bekanntesten Wahr-
Zeichen der Reichshauptstadt , an der Vorder - und Rückseite be-
schädigt wurde . Auch das Alte Museum und das Zeughaus wei¬
sen Schäden auf . Das bringt eindeutig zum Ausdruck, daß die
»rtischen Flieger ihren Bombenangriff lediglich gegen die Zivil-
»eoölkerung, nicht im geringsten aber gegen irgendwelche wehr-
« irtschasiliche Ziele angelegt hatten , die weder in der Nachbar-
schüft des Doms noch an irgendeiner anderen Stelle , auf die sie
ihre Bomben abwarfen , zu finden sind.

Vritenbomben auf Kulturdenkmäler ln Potsdam
Berlin, 22. Dez. In der Nacht zum 21. Dezember warf ei»

englischer Flieger über historischen und städtebaulich wertvolle«
Vierteln Potsdams Spreng - und Braudbombe «, die in dem hol-
lii«discheu viertel aus der Zeit des Soldatenkönigs , in Stra-
ste » der Altstadt und au de « traditionsreiche«, ebenfalls
historischen Schauspielhaus Schaden anrichtete«. Die
«utstaudene« vrande kountr« jedoch bald gelöscht werde«. So¬
weit bisher festzuftelleu ist, fiud de« stuulose » LustanKifs drei
Meusche « zum Opfer gefalle».

Verletzung des iulerualionale « Recht»
Z»r Weigerung England », Lebensmittelstransporte ans

USA . für die besetzte» Gebiete dnrchzulassen
Malland . 21. Dez . Die Weigerung Englands , den Vereinigte«

Staaten die ungestört« Lieferung von Lebensmitteln für die vo«
Ken deutschen Truoven belekten Länder ,u aeitatten . Kelle «in«

offene Verletzung des internationalen Rechtes dar , schreibt der
Mailänder „Popolo d 'Jtalia "

. Den Wert dieser Weigerung , durch
die England hoffe , die besetzten Länder auszuhungern , um sie
zum Aufstand zu treiben , werde man jedoch später erkennen,
wenn die Aushungerer selbst die Rolle der Ausgehungerten über¬
nehmen werden . Auf jeden Fall müsse man zur Kenntnis nehmen,
daß die englische Weigerung an Amerika die Zustimmung eine»-
großen Kreises von protestantischen Bischöfen und Universitäts-
Professoren gefunden habe , die ein bestialisches Dokument Unter¬
zeichneten , in dem bekräftigt wurde , daß es Pflicht Amerikas sei,
Europa zur Rettung der „Weltdemokratie " auszuhungern , also
zum Heil gerade jener besetzten Länder , die Churchill selbst be¬
freien wolle. Es sei ein sonderbares System, die Leute zu retten
und zu befreien , indem man sie unterdessen zwinge, Hungers zu
sterben, das SystemdererpresserischenDemokratie.

Für England in den Tod
Zahlreiche norwegische Schiffe gesunken

; Oslo , 22 . Dez . Dir norwegische Zeitung „Aftenposten " meldet !
den Verlust von sieben im Solde Englands fahrenden norwegi - -
schcn Schiffen. Es sind dies die Motor - bzw . Dampfschiffe „Beau - !
fort " (5053 BRT .) . „Svejn Jarl " (1908 ART .) , „Stalheim (6298
BRT .) , „Kong Halfdan" (1156 BRT .) , „Balzac " (962 ART .) .
„Tres " (916 BRT .) und „Gallus " (338 BRT .) . Einzelheiten über
Ort und Zeit des Verlustes sind nicht bekannt.

Nach einer Meldung der norwegischen Handels - und Schiffs
fahrtszeitung gingdn drei weitere unter englischer Kontrolle fah¬
rende norwegische Schiffe verloren . Es sind dies der 7611 BRT.
große Tanker „Havboer" sowie die Dampfer „ D ' on ?. " sllöl B-
RT .) und „Hundvaag" (690) BRT .) .

*

Neuer Hilferuf an USA.
Stockholm, 22. Dez . Der britische Minister Ronald Croß, der

sich einstmals stolz Englands Blockademinister genannt , aber,
vor einiger Zeit diesen Titel in Schiffahrtsminister umgewandelt
hat , hat Vertretern der amerikanischen Presse gegenüber Erklä¬
rungen über die englischen Schiffsverluste abgegeben, die auch
in England selbst gewaltiges Aufsehen erregt haben . Croß hat
nicht nur zugegeben, daß sich seit dem Monat Juni die englischen
Schiffsverlusre verdreifacht haben , sondern in deutlichster
Form den amerikanischen Pressevertretern zu verstehen gegeben,
daß England ohne die Hilfe Amerikas nicht in
der Lage ist , derartige Schiffsverluste lange
auszu halten. Englands Kriegseinsatz würde dadurch schwer-
stens bedroht werden . England benötige dringend Tonnage und
>etze alle seine Hoffnungen auf die amerikanischen Schiffswerften/
„Wenn England weiterhin Schiffe im gleichen Tempo wie bisher
verliert "

, sagte Croß , „ohne daß wir entsprechende Neubauten

schaffen können, so können wir unsere Kriegsanstrengungen im
gleichen Umfang wie bisher nicht mehr sorrsetzen . 1941 wird be¬
stimmt sehr schwer für uns werden . Wir können selbstverständ¬
lich einen Teil dieser Schiffe , die wir benötigen , auf englischen j
Werften bauen ; aber wir hoffen doch sehr , daß die Vereinigten
Staaten eine Lösung finden und uns im kommenden Jahr helfen
werden ." Croß wies in seinen weiteren Ausführungen darauf
bin , daß England bereits sämtliche alten Handelsschiffe, die man
in den Vereinigten Staaten habe auftreiben können , aufgekauft
habe und es jetzt keine mehr gäbe . Seiner Ansicht nach werde
sich der Krieg zur See entscheiden , denn Deutschland mache un --
erhörte Anstrengungen , um Englands Verbindungen zu unter¬
brechen , „genau so, wie wir versuchen , die feindlichen Häsen zu
blockieren " .

Es ist das erstemal , daß ein englischer Fachminister zugegeben
hat , daß nicht Deutschland bedroht ist, sondern daß England jetzt
Gefahr läuft , einer Blockade ausgesetzt zu werden , wie die bri¬
tischen Inseln eine solche in ihrer Geschichte noch nicht erlebt

i haben.
* '

i
Der Erste Lord der Admiralität , Alexander, hielt nach Be¬

sichtigung der Trümmerhaufen in Sheffield nichts weniger
als eine Klagerede , die so ganz durchdrungen war von der.

, Schwere des Schlages , den die deutsche Luftwaffe in Sheffield
der Kriegsrüstung Großbritanniens zugefügt hat . Die Regierung
„bemühe" sich, gestand Alexander ein , die Industrie von Shef¬
field „neu zu organisieren "

. Denn gerade diese Industrie sei für
England außerordentlich wichtig ; hier werde alles hergestellt,
was man für die Ausrüstung der englischen Kriegsschiffebrauche.

Innenminister Morrison erließ eine Weihnachtsbotschaft,
in der er dem englischen Volk „sehr ernste Weihnachtstage " ver¬
hieß . Er müsse ganz England aber darauf aufmerksam machen,
daß man noch härteren und ernsteren Zeiten entgegengehe.

Volk im Elend
Die Auswirkungen des englischen Plutokratensystems
NSK . Die katastrophalen Folgen des unsozialen englischen

Wirtschaftssystems haben sich besonders stark gezeigt in den
Elendsschichten des Kohlendistrikts von Wales, die seit vielen
Jahren keine Arbeit mehr kennen . A s Kronzeugnis sei der Brief
wiedergegeben, den der Bischof von St . Asap an den englischen
Premierminister richtete:

„In vielen unserer Bezirke , wo Hoffnungslosigkeit und Ver¬
zweiflung die Menschen ergriffen haben , ist die Lage derart , daß
das Menschentum vor unseren Augen verkommt. Die Verwendung
des Wortes „Verfall " in Verbindung mit der Sorge in den Not¬
standsgebieten ist keine llebertreibung , sondern die einfache Fest¬
stellung einer Tatsache Die Demoralisierung hat bereits derartige
Ausmaße angenommen, daß wir uns in unserer Generation nie
von ihren Wirkungen erholen werden , selbst wenn die Hochkon¬
junktur morgen wiederkehrte. In der Zwischenzeit zeigt sich ein

§ wachsendes Heer zum Nichtstun verdammter junger Männer , die
j nie die Wohltat der Arbeit kennengelernt haben — eine Armer,
l die schon bedrohlich wirkt , da sie keinen Begriff von Verant-
^ wortungsgesühl besitzt, die, wenn sie sich organisiert , unsere Ee-
! sellschaft

' und unseren Staat ernstlich bedrohen wird.
, Wir , die wir mit diesen Tatsachen in Berührung kommen , sehen

sie mit starrem Entsetzen . Was bisher geschehen ist, berührt kaum
die Außenseite der Wirtschaftsverluste . Wir möchten zum Ausdruck
bringen , daß die wirtschaftliche Depression in einigen Gebieten
von Südwales sich wie der Krebs mitten in die Eingeweide un¬
seres Volkskörpers hineinsrißt . So besorgt stnd wir über diese
unheilvolle Not . daß wir um Vergebung bitten , wenn wir sagen,

daß wir wirklich zweifeln, ob die Tiefe unseres Elends außer¬
halb der Grenzen unseres Bezirkes, auf dem die Arbeitslosigkeit
so schwer lastet, voll begriffen wird "

Daß sich die Verhältnisse in Wales in den letzten Jahren nicht
geändert haben und sich selbst durch die „Konjunktur " des Krieges
in jüngster Gegenwart nicht verbesserten, ging aus einer Ver¬
öffentlichung der „Times " hervor , in der ein Sonderberichterstat¬
ter dieses Blattes über eine Reise durch die Kohlengebiete des
südlichen Wales berichtete. Der Berichterstatter bestätigte, daß
dort noch immer größte Arbeitslosigkeit , Armut
und Not herrschen . Er konnte folgendes feststellen:

„Obwohl Kohle für Exportzwecke und für die Rüstungsindustrie
in steigendem Maße benötigt wird , obwohl es in Tausenden von
Wohnungen an Kohle fehlt , herrscht in Südwales noch immer
große Arbeitslosigkeit . In ganz Südwales , herrscht eine bittere
Stimmung gegen die Leute, die in den Tälern von Südwales
Reichtum angehüust haben und die dann weggingen, um Süd¬
wales traurig und in Not zuriiihulassen.

"
Dieses Bild allgemeiner Not und Verelendung

kann durch folgendes Beispiel ergänzt werden : In einer Ver¬
öffentlichung der englischen Zeitschrift „New Statesman and Na¬
tion "

, in der Klage über die Verständnislosigkeit der besitzenden
Oberschicht gegenüber der notleidenden Arbeiterschaft erhoben
wird , schildert der Verfasser dieses Artikels , wie eine reiche Frau
Kinder aus den evakuierten Elendsgebieten als „kleine Schweine"
bezeichnet habe. Dieser Frau habe er geantwortet : „Natürlich be¬
nehmen sich diese Kinder wie die Schweine. Sie sind aber auch i«
Schweineställen groß geworden. Nur weil Millionen von Men¬
schen wie die Schweine dahinleben , können Sie Ihren Hals mit'
Perlen schmücken"

Die Zeitschrift berichtet über die „Heime" dieser unglücklichen
Jugend . Fünf Familien von 18 Personen haben nur eine «!
Wasserhahn und eine Toilette in jenen 500000 englischen Häu¬
sern , die zwar polizeilich als unbewohnbar erklärt wurden , trotz¬
dem aber noch Millionen Arbeitern als Obdach dienen müsse».

Diese angeführten englischen Selbstzeugnisse, die nur bestätigen,
was anderwärts schon oft und ausführlich an Tatsachen über da»!
englische „Sozialsystem" bekannt ist . beziehen sich nicht etwa!
auf eine vorübergehende Krisenzeit in einem bestimmten Gebiets
sie kennzeichnen eine englische Dauererscheinung. Den«
schon Lord Byron hat ähnlich über die britische Sozialpolitik
gedacht , als er im Oberhaus voller Empörung über die Miß¬
stände ausrief : „Ich bin in manchen der am meisten unterdrückten
türkischen Provinzen gewesen , aber unter keiner noch so despo¬
tischen heidnischen Regierung fand ich eine solche schmutzige Ver»!
kommenheit, wie ich sie nach meiner Rückkehr im Herzen diese»!
christlichen Landes kennenlernte .

" >

Englische Spione und USA .-Diplomaten
Berlin , 22 . Dez . Die amerikanische Staatsangehörige und An-

gestellte der amerikanischen Botschaft in Paris , Mrs . Elizabeth!
Deegan , hat einem aus deutscher Kriegsgefangenschaft entwiche»!
nen englischen Offizier Unterstützung angedeihen lassen und ver»
sucht, Beihilfe zur Flucht zu leisten. Die angestellten Ermittlun¬
gen haben ferner ergeben, daß nicht nur Mrs . Deegan , sonder«
auch die- Botschaftssekretäre Croß und Hunt in die Angelegenheit
vcrwichelt sind . Es ist unseren Behörden in Paris außerdem ge¬
lungen , festzustellen , daß ein im britischen Nachrichtendienststehen»!
der englischer Staatsangehöriger monatelang durch den Legations»
seketär Croß im Gebäude der amerikanischen Botschaft in Pari»
versteckt wurde , bis der Secret Service -Mann außerhalb der
amerikanischen Botschaft verhaftet werden konnte. Während de»
Aufenthaltes im Gebäude der amerikanischen Botschaft hat der
Engländer , wie er eingestanden hat , seine Spionagetätigkeit ge¬
gen Deutschland fortgesetzt.

Die Reichsregierung hat dem Staatsdepartement i« Washing¬
ton diese Vorfälle mitgeteilt und um Abberufung der betressea»j
den Botschaftsmitglieder ersucht . Die amerikanische Regierung
hat daraufhin die Abberufung angeordnet und mitgeteilt , daß sie
ihrerseits eine Untersuchung der Angelegenheit eingeleitet habL

Aenderungen in FrmrL ze » -
Gens, 22. Dez . Pierre Dominiques ist zum Leiter des franzö¬

sischen Informationsdienstes bestellt worden . Der ehemalige Leit¬
artikler der „Republique " gehört zu den wenigen französischen:
Journalisten und Schriftstellern , die schon vor Jahren der inner »'

deutschen Entwicklung gerecht zu werden suchten und vor jeder
Kriegshetze warnten . Seine Stellung wird umso einflußreicher!
sein , als die Agentur Havas aufgehoben ist . Der französische Staat!
hatte bereits am 27. September des vergangenen Jahres die
Mehrheit der Aktien dieser Gesellschaft erworben , um so eine!
besser - Kontrolle über ihre Tätigkeit auszuiiben . Am Freitag ist
dieses Aktienpaket einer neuen Organisation zur Verfügung ge¬
stellt worden , die sich „Französisches Jnformationsamt " (O . F . I .) !
nennt . Die französische Informationsstelle steht unter unmittel¬
barer staatlicher Leitung . Der Staat trägt auch die Koste «. j

Ministerwechsel in Japan
Tokio, 21. Dez . (Ostasiendienst des DNV .) Der Chef des Jnfo-

inationsministeriums , Jto , gab den Rücktritt des Innenministers
Pasui und des Justizministers Kazami bekannt . Zum neuen
Innenminister wurde Baron Hiranuma, zum neuen Justiz¬
minister Generalleutnant Panakawa, der Chef des China-
Amtes , ernannt . Der Wechsel in den beiden Ministerien soll eine
Verstärkung des Kabinetts bringen.

Der neuernannte Innenminister Baron Hiranuma, der
75 Jahre alt ist, war früher Justizminister und vom Januar
1939 bis zum August desselben Jahres Premierminister . Seit An¬
fang dieses Monats war -er als Minister ohne Geschäftsbereich
im Kabinett.

Justizminister Generalleutnant Heisuke Panakawa, der
«1 Jahr « zählt, ist als Kommandeur der japanischen Lanungs-
truppe in der Hangtschau-Vucht hervorgetrete ».

Warnung Japans a« Amerika
„Es ist gefährlich, Japans Haltung nicht zu »erstehen"
Tokio, 21. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Die Ausführung «»

Matsuoka» »or der Japanisch -Amerikanischen Gesellschaft finde»
in hiesigen politischen Kreise« allergrößte Beachtung. Auch die
Presse gibt der Rede größten Raum und spricht von einer ener¬
gische» Warnung an Amerika vor dem Kriegseintritt . Unter¬
strichen wird vor allem auch das klar« , eindeutiae Bekenntnis:



"Nr . 301 Schwarzwälder Tageszeitung Sette L
Japans zum Dreierpakt und zur Politik der Verbündeten.Die diplomatischen Redewendungen Matsuokas , schreibt „JapanTimes and Advertiser", könnten den Ernst der Warnung anAmerika vor einem Kriegskurs im Pazifik nicht verhehlen und
nicht herabmindern Wenn auch die Ansprache in Tokio vor Ja¬panern und Amerikanern gehalten worden sei, so sei sie dochzweifellos an Amerika als Gesamtheit gerichtet.Amerika sei geraten worden, sich aus dem Europakrieg heraus-zuhalten oder die Möglichkeit eines Zusammenstoßes mit Japan,i« Kauf zu nehmen, also den Krieg mit allen Folgen.

„Tokio Asahl Schimbun" stellt fest , daß Japan , wie MatsuokasUed « zeigte, gleiches Recht für Asien fordere , das sich die USA.« it der Monroedoktrin für Amerika vorbehielten . Nichts sei ge¬fährlicher. als Japans Haltung nicht zu verstehen, die für das
japanische Volk eine Frage » m Leben oder Tod sei. Die Ent¬sendung Nomuras sei ein letzter Versuch Japans zur Klärung derjapanisch-amerikanischen Beziehungen.

„Jomiuri Schimbun" weist in diesem Zusammenhang daraufhin , daß in den USA . nicht die geringste freundschaftliche Atmo¬
sphäre für Japan herrsche . Feindschaft und antijapanische Ge¬fühle nähmen täglich in gleichem Maße zu wie wirtschaftlicherDruck seitens Amerikas gegenüber Japan.

Weihnachtsbolfchaft der Kriegsgefangenen
in England «nd Kanada

Berlin, 22. Dez . Das Deutsche Rote Kreuz hat sämt¬
lichen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten in England und
Kanada außer einer Weihnachtsgabe , die durch den Delegierten
des internationalen Komitees vom Roten Kreuz in Genf in
England und Kanada verteilt werden, die Weihnachtsgrüße aller
Frauen , Freunde und Angehörigen , sowie die Grüße der Heimat
durch das internationale Komitee vom Roten Kreuz in Genf
telegraphisch übermittelt.

Das Deutsche Rote Kreuz hat soeben vom internationalen
Komitee in Genf folgende Weihnachtsbolfchaft drahtlich erhal¬
ten : „Freuen uns, Ihnen folgendes Telegramm unseres Dele¬
gierten in Großbritannien zu übermitteln. Die deutschenKriegs«
gefangenen der Lager 1 , 2 und 13 und die internierten Mitglie¬der der Besatzungen der Handelsmarine in Lager 12 , sowie die
Genesenden in den Militärlazar ? tten bitten das Deutsche Rote
Kreuz , ihren Eltern , Familien und Freunden Wünsche für Ge¬
sundheit und Glück zu übermitteln und ihnen zu sagen , daß ihre
Gedanken am Heiligabend bei ihnen weilen . In allen Lagern
M»d Militärlazaretten werden Weihnachtsfeiern stattfinden.

Fürsorge für den deutschen Arbeiter
Erholungsurlaub durch Zusammenarbeit zwischen gewerb¬

licher Wirtschaft «nd DAF.
Brett« . 22 Dez Im Aufträge des Reichsleiters der Deutschen

Arbeitssront, Dr . Ley , hat sein Sonderbeauftragter, der stellver¬
tretende Gauleiter Harry Hennigsen Hamburg , mit dem Präsi¬
denten der Reichswirtschaftskammer PietzsA , unter Billigungder zuständigen Stellen der Reichsregierung ein Abkommen
getroffen , wonach durch gemeinschaftliche Maßnahmen der ge¬
werblichen Wirtschaft und der DAF für die unter erschwerten
Ârbeitsbedingungen in der gewerblichen Wirtschaft tätigen schaf¬
fenden deutschen Menschen eine Erholungsfürsorge
ldurchgefiihrt werden soll.

Auf Grund des Abkommens hat die Reichswirtschastskammer
diejenigen Betriebe der gewerblichen Wirtschaft, die im Nah¬
men der Sünderaktion erholungsbedürftige Eesolgschaftsmit-
glieder in Erholungsurlaub schicken , aufgefordert , den hierfür
erforderlichenllnkostenbeitrag aus Mitteln des Be¬
triebes zur Verfügung zu stellen. Auf diese Weise
Hollen im Laufe des Jahres 1911 mit Hilfe dieses Betrages etwa
eine Viertelmillion schaffende deutsche Menschen je einen zwei-
bis dreiwöchigen Erholungsurlaub sorgenlos verbringen kön¬
nen. Der Erholungsurlaub soll auf den tariflichen Urlaubs-
Mlspruch des Eefolgschaftsmitgliedes angerechnet werden . Dem¬

gemäß wird der Lohn für die llrlaubsdauer weitergezahlt , so
daß die Familie des Urlaubers während der llrlaubszeit de»
Familienvaters ohne Einschränkung weiteileben können.

Mit Hilfe des durch die Betriebe der gewerblichen Wirtschaft
zur Verfügung gestellten Betrages wird der Erholungsaufent¬
halt und das Fahrgeld bezahlt . Darüber hinaus wird die Reichs¬
wirtschaftskammer den Vetriebsführern nahelegen , den Urlau¬
bern ein kleines Taschengeld für die Urlaubszeit zu bewilligen.

Die Entscheidung über den Urlaub des einzelnen Eefolg¬
schaftsmitgliedes trifft der Betriebssührer nach Maßgabe des
Arbeits- und Befchäftigungsverhältnisies feines Betriebes. Er
trifft diese Entscheidung im Benehmen mit dem Vetriebsobmann
und unter Hinzuziehung des Vetriebsarztes. Die hiernach für
die Urlaubsvcrfchickung vorgesehenen Eefolgschaftsmitglieder wer¬
den von den Betrieben den zuständigen Dienststellen der Deut¬
schen Arbeitsfront gemeldet und von der NS . -GemeinschaftKraft
durch Freude in Erholungsorte, geschickt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
20,3 Millionen Hektar Waldbestand in Großdeutschland.

Auf der Tagung der Reichsforstoerwaltung gab General»
forstmeister Alpers die Ziffern des jetzigen großdeutschen
Waldbestandes bekannt. Er beträgt jetzt 20,3 Millionen
Hektar gegenüber den bisherigen Altreichh^ '''" '' "« r -n
12,4 Millionen Hektar.

Mexiko gegen deutschfeindliche Filme. Am Donnerstag»
abend kam es im „Line Orseon " zu lebhaften Protestkund-
gedungen , als ein deutschfeindlicherHetzfilm lief . Dies ist be»
reits das fünfte Mal innerhalb kurzer Zeit, daß das Publi¬
kum gegen Hetzsilme protestierte . Als die Haupthetzstellendes
Filmes über die Leinwand liefen, wurden unter anderem
Rufe laut : „Nieder mit den Juden, dies ist ein jüdischer
Film !"

Vereidigung des finnischen Staatspräsidenten. Am Sams¬
tag fand die feierliche Vereidigung des neuen Staatspräsi¬
denten Ryti im Parlament statt . Nach einem Gedenken an
den verstorbenen Präsidenten Kallio und dem Vereidigungs»
akt hielt Nyti eine Ansprache, in der er betonte , daß er die
Arbeit für die Einigkeit des Volkes fortsetzen wolle. Beson¬
ders wolle es freundschaftliche und vertrauensvolle nachbar»
liche Beziehungen mit der Sowjetunion und die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Deutschland weiter befestigen.

Erdbeben in Nordamerika . Am Freitagmorgen wurde ein
etwa 45 Sekunden dauerndes Erdbeben in Teilen Kanadas
und im Nordosten der Vereinigten Staaten verspürt . Nach
den bisher vorliegenden Belichten ist anzunehmen , daß sich
die schwersten Erdstöße in Montreal ereigneten , wo Tau¬
sende von Einwohnern durch das Erzittern der Häuser, das
Klirren der Fenster und Herabstürzen der Bilder aus dem
Schlaf geweckt wurden . Eebäudeschäden gab es jedoch nicht.

, ou,aiuu,enyllNa MN kletzten Rede Churchills im Unterhaus berichtet „LanadiPreß aus Sidney, die Australier seien sehr erstaunt gewesüber seine Bemerkung , daß australische Kavallerie in AeqrAttacke geritten habe . Tatsächlich haAustralien überhaupt keine Kavallerie, so daß ChurchrDarstellung als dichterische Freiheit angesehen werden müs
Ern einziger Ausländsbrief! Ein Beweis für die nahezuvöllige Abschnürung Großbritanniens von der Außenweltergibt sich aus einer Londoner Meldung des Korresponden¬ten der „Nya Digligt Allehanda "

. Dieser meldet nämlich,daß er bei einer Besichtigung des Londoner Hauptpostamtesernen einzigen Ausländsbrief habe entdecken können
Der Duce empfing am Samstag in Rom als Vertreterder kinderreichen Familien Italiens 188 Ehepaare , die zu¬sammen 1544 lebende Kinder haben . Jedem der Ehepaareüberreichte der Duce ein Geschenk und ein Diplom.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den - 3 . Dezember 1S40

Reichsminister Dr. Goebbels spricht
Am 24. Dezember, nachmittags , findet die Volksweihnachtsfeier

im Rahmen des 2 . Kriegswinterhilfswerksstatt , in der Reichs» ,
minister Dr . Goebbels das Wort ergreifen wird. Ein Ausschnitt,
aus der Feier mit der Rede des Ministers wird von 14.18 biss
18 Uhr auf alle deutsche Sender übertragen.

»
Ehrung d r Arbeit!

Die Handwerkskammer Reutlingen konnte avch tm
Laufe ds. Js . wieder eine Reihe Ehrungen an Angrhör 'pe de»
Handwerks vormhmen Eine große Anzohl von Ehrenurkund-N
nuide an Handwerksbetriebe, die sich mindestens IVO Jahie in der
gleich,n Familie befinden , verliehen. Co an Lutz Christian,
F .ei cher in Altensteig (288jäbr . Bestehen ) . — Auch Handwerks¬
gesellen , die mehr als >5 Jahre ununterbrochen in demselben
Handwerksbetrieb tätig waren , wurden geehrt, so Micha, l Braun,
Ge' ber , Eichaus , n. 25 Jahre bei der Fa . Lou-s Moier , Sohlleder-
Gerberei, Alienste 'g, Fritz Seeger , Tischler - G ' ömboch 34 Jahre,
und Ludwig Steeb , Tischler E>hausin 2v Jahre , beide bei Trsch-
lerobermeister Frdr . Schaiblc-Altensteig.

Der Kaperkrieg der HI . im Kreis Calw hat ein Sammelergeb-
ws von 10 9 ^8 .58 RM erbracht. An beiden Sammeltagen wurden
im Kreis Calw 45OVO Abzeichen von unserer Jugend an den Man«
gebracht.

— Kriegsgefangenensendungen mit Luftpost. Auf Wunsch wer¬
den Kriegsgefangenensendungen oder Sendungen an deutsch«
Zivilinternierte im Ausland an den Postschaltern zur Beförde¬
rung mit der Luftpost angenommen , wenn durch eine nach einem
neutralen Land bestehende Luftpostverbindung eine schnellere
llebermittlung erzielt werden kann. Für die Luftpostbefö'rde-
rungsstrecke ist der vorgeschriebene Luftpostzuschlagzu entrichten.
' — Keine Vildpostkartea und Neujahrsdrncksacheuins Ausland.
Es wird daraus hingewiesen, daß ins Ausland keinerlei Post» ,
karten mit bildlichen Darstellungen und auch keine Weihnachts¬
und Neujahrskarten versandt werden dürfen . Auch Neujahrskar¬
ten , die lediglich einen Elückwunschaufdruck tragen, sind von der
Versendung ins Ausland ausgeschlossen . Gestattet sind dagegen
gewöhnliche Postkarten . Auflieferungen aller Art Auslandsbrief¬
sendungen sind nur an den Postschaltern zulässig Der Einlieserrr
muß sich durch einen behördlichen Ausweis mit Lichtbild aus-
weisen.

— Kein Altpapier wegwcrfen oder verbrenne « ! Gerade tu
der Zeit vor dem Weihnachtsfest sammeln sich durch die Einkäufe!
in allen Haushaltungen größere Mengen Altpapier an . Da da»!
Altpapier heute ein wichtiger Rohstoff für die Papierproduktio »!
ist, darf kein Altpapier weggeworfen oder verbrannt werden ; es!
ist über die Schulkinder oder über die Hausvorsammelstellen j»!
sammeln oder dort abzuliefern . -

Nagold , 21 . Dez. sWeikmachtsfeier im Reservelozarett ) Eine
Wich, achlsfe >er, zu d>r auch zahlriiche Gäste von Pa >t,i . Stadt
und Webrmackt erschienen waren, fand gestern abend im Reserve»
lazarett d r Aufbawchule für die in Nagold untergebrachten ver-
wundeien und krank n Soldaten statt, das mit einem F ssissin
eingeleilet wurde. Stabs - und Chefarzt Dr Langebeckmann entbot
den Ersch enenen den W llkommgruß uud dankte den Nagoldern und
und der Einwohnerschaft de - Bez -rks, vor allem auch den Bewoh-
nernvon Cb bau sen , GüIllingen , Be urenund lieberb, rg
für das den Lazarett" süssen gegenüber bekund te h ' tssbereiteMtt-
fühlen. Den Abend gestaltete im übrigen der BDM . Nagold . Die
S ldaten wurden reich beschenkt und waren darüber sichtlich hoch
erfreut.

Schietingen , 23 Dez . sGranatsplilter nach 24 Jahren entfernt.)
Waldm ister Hugo Rauschenberger klagte f it längerer Zeit über
Beschwerden in olge stin, r am 8 . August 1916 erlittenen Verwun¬
dung. Er begab sich d shalb in die Unweisiläiskiiniknach Tü¬
bingen, wo 'hm dieser Tage , nach 26 Jahren , ein Granatsplitteraus demRücken entkernt wurde.

Vlis Recht der Aigenü
von Ll_3L

0, », (Sublton-Vsi-kog, Kämgrdrüok 0rG5 «l«m
<1
Dann faß er gemütlich , die dampfende Kaffeeschale vor sich,
im Herrgottswinkel in der Küche, heute beim Edhoser und
da» andere Mal beim Henkelsberger oder Burglehner , fühlte
sich wohl unlei ihnen und wußte zum Erstaunen seiner Wirte
manchen guten Rat für Mensch und Vieh.

„Sagt 's fei nix gegen den Liebl "
. knurrte der Edhoser

einmal am Stammtisch den Zeisler an . als er ein wenig
über den Kollegen spöttelte , „ der is schon recht ! A Halberter
Bauer is der Mann , das kannst mir glaubn. Hak er da
neulich meine Bleß auskuriert ! Mannderl , i sag ' euch, der
Liechdokter hätt 's net besser g

'
macht. A Bauer hält ' er

« erdn solln . der Liebl . und net a Posterer .
"

„Hast recht . Edhoser !" — Der Henkelsberger stimmte
ihm bei . Er wußte noch einiges mehr vom Postassistenten
Liebl zu erzählen. In der vorigen Woche war er bei ihm
aus seiner Stube gewesen. Mit dem Brausch hätte er reden
« ollen , der aber nicht daheim gewesen sei . Da hätte ihn der
Liebl mit 'nausgenommen. „A nettes Heimat! hat er sich
Z

'machl . gmüatli und sauber , und Büchln hat er. grad
l '

rissn hat 's mi .
"

»Bücht « . . . der Liebl?"
„ Freist . . . Geschichtnbüchln und landwirtschaftliche

Schriften , und alle hat er schon ausstudiert, hat er gsagt."
„Da legst di nieder!" — Der Edhoser hieb mit der

Faust aus den Tisch. — „Jetzt weih ich auch, warum daß der
Lied! gar so g

'scheit is ! Büchln hat er . . Respekt !"
„ Und zwölf Jahr is er zur See g

'fahrn"
. trumpfte der

Henkelsderger auf.
Martin ahnte nichts davon, daß seine Person zum Ge»

fprächslhema de» dörflichen Stammtische» geworden war.
und schob die Hochachtung und das Wohlwollen, da» man ihm

ealgegenbrachce. aus die Freundlichkeit der Dörfler , die ihn
nicht wie einen zugewanderten Fremdling , sondern wie einen
der Ihrigen behandelten.

Ais es Frühling wurde, vertauschte er die Skier mit dem i
Fahrrad, und letzt war es noch leichter , dem plappernden
Mundwerk seiner Hausfrau zu entgehen, das immer bereit j
war , sich mit seinem Redeschwall auf den Heimkehrenden zu i
stürzen.

Die Abende wurden mit >edem Tage länger , und weil
der Frühling mit schönen Sonnentagen nicht geizte , nahm
Martin das Rad mit zum Postamt und fuhr gleich nach dem
Dienst in den Wald oder an den nahen See . Sein Nacht¬
essen und eine Thermosflasche mit Kaffee steckten im Rucksack,
aber es hätte auch keine Not gehabt , wenn er beides einmal
vergessen haben würde. Überall auf den Höfen durfte er ein¬
kehren , und eine gute Brotzeit stand immer für ihn bereit.

Beim Edhoser war er am liebsten Gast . Da war sunges
Volk genug im Hause : Zwei Burschen and zwei Dirndln , !
gradgewachsen , sauber und lustig . Mit dem Bartl und Hiasl '
stieg er in der Benediktenwand umher, und mit der Rest
fuhr er an einem Sonntag zum Tölzer Markt, kaufte ihr ein
rotes Herzerl und einen Blumenbusch und küßte sie bei der t
Heimfahrt, als sie die Räder den Berg hinaufschieben mußten, s
auf den roten Mund i

Daß das Madt ihn gern sah. hatte er bald gespannt. >
aber es war ein Unglück für die Rssl . daß sie ihn so sehr an f
die verlorene Gini erinnerte . i

Gini kam immer wieder zu ihm, aus vielen Wegen , s
manchmal im Traum und zuweilen auch im Wachen , und !
wenn die Edhofer-Resl ihre dunklen Äugerln von unten
her zu ihm aufhob , wenn sich ein Lichtstrahl in ihrem ^
kupferroten Haar verfing, dann war er jedes Mal versucht . t
sie mit dem vertrauten und geliebten Namen anzureden.

Aber die Resl wußte nichts von Gini und würde auch
niemals etwas von ihr erfahren. Sie bewahrte das rote
Herz als heimliches Liebespfand auf. und der Burglehnrr-
Toni . der schon als der künftige Hochzeiter der Resl gegolten
hatte , bekam es bald zu spüren , daß da« blutwarme Herz
de» Madl» sich einem anderen zugewendet hatte. Der Toni

war der einzige >n Schassenüors . der den Postassistenlen Liebl
nicht leiden konnte und mit anzüglichen Reden und bissigen
Bemerkungen nicht sparte , wenn sich die Gelegenheit dazu bot.

Solche Gelegenheiten fanden sich häufig genug, beson¬
ders dann, wenn ein eifersüchtiger Bursch sie suchte. Der
Toni brauchte nur aufs Postamt zu gehen und ein paar
Briefmarkln zu verlangen.

„Warst heut schon bei der Rest?" konnte er dann schein¬
heilig fragen und erstaunt tun , wenn Martin den Kopf
schüttelte . „ Was ? — Noch net? Da wirds aber Zeit , mei
Liaber! Das Madl weint sich schon d ' Äugerln aus nach dir .

"
„Red ' kein Schmarrn. Toni , du weißt doch ganz genau,

daß zwischen der Rest und mir nix is "
„I weiß g

'
nug , Liebl, mir kannst nix vormachn .

"
Anfänglich lachte Martin über die Anspielungen , aber

bald wurden sie ihm lästig , und als ihm die Resl einmal
unter Tränen gestand , daß ihr der Toni mit seiner Eifer¬
sucht das Leben zur Hölle mache, nahm er sich oor, dem
Burschen einen kräftigen Denkzettel zu geben.

Beim Maitanz mar es , als sich die Jugend beim Kistler¬
wirt zusammenfand. Stolz reckte sich der mit Girlanden und
Birkengrün geschmückte Maibaum in den blauen Himmel.
Die Musik spielte auf dem bekränzten Podium , und auf einer
rohgezimmerten Bretterbühne lanzten die Burschen und
Madln im Freien ihre Landler und Zwiefachen.

Ringsherum hockten die Alten beim Bier und Schnaps.
Bald kamen die Tarockkarten zum Vorschein , und in das
Dudeln der Klarinetten, das Stampfen und Klatschen der
Schuhplatteinden mischte sich das Knallen der Trümpfe auf
den Holztischen.

Als Martin nach Dienslschiuß aui dem Tanzplatz er¬
schien . wurde er von den Bauern uiutem Hallo emp¬
fangen.

„Ziehgts di auch amal ins Wirtshaus . Liebl ?" neckte
ihn der Edhoser und rutschte beiseile , um ihm Platz zu
machen . „Da , hock di nieder und trink ' " Er schob ihm
seinen Bierkrug hin . und Marin ' - a » Bescheid . A '

. -
er setzte sich nicht.

nwnieftuuo iola:.;
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^Stuttgarter Pimpfe beschert .) Oberbür¬
germeister Dr . Strolin bescherte wie in den vergangenen sieben

wahren 60 Jungoolkangehörige aus bedürftigen Stuttgarter Fa»
^milicn . Die meisten Jungem für deren Einladung gute Führung
in Familie , Schule und HI . Voraussetzung gewesen war , stamm¬
ten aus Familien , deren Oberhaupt im Felde steht . Ihren Vätern
galt der besondere Gruß des Oberbürgermeisters . Und ebenso ge¬
dachte er der vielen Deutschen im Ausland . Jeder Pimpf durfte
aus der Hand des Stadtobcrhauptes sein Geschenk, eine Pimpfen»

jbluse oder -Hose, in Empfang nehmen . Verschiedene Jungen woll¬
ten nun auch ihrerseits etwas bieten . So berichtete ein im ver¬
gangenen Frühjahr aus Afrika zurückgekehrter Pimpf von feinen
Erlebnissen in englischer Gefangenschaft.

nsg . Tagung der DAF. Zu Abschluß des zweiten Kriegs¬
jahres hat der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Schulz,

Zeine hauptamtlichen Mitarbeiter zu einer Arbeitstagung zusam-
jmcngerufen . In längeren Ausführungen und in verschiedenen
Epezialreferaten wurde den versammelten Maliern der DAF . ein
ûmfassender Ueberblick der erfolgreichen Arbeit des vergangenen

iJahres gegeben . Im Mittelpunkt der Arbeitstagung stand das
jgrotze soziale Werk des Führers , das von dem Gauobmann in
Zullen seinen Einzelheiten besprochen wurde.

Wangener Straße. Nach jähriger Bauzeit konnte
tiefer Tage eine wichtige Stuttgarter Ausfallstraße , die Wange-
!«er Straße zwischen Tal - und Landhausstraße , dem Verkehr wie-
lder freigegeben werden . Die Verkehrsbehinderung bei der frühe¬
ren Straßenbahnkreuzung am Schlachthof ist nun beseitigt . Die
Straßenbahn verläuft jetzt durchweg in der Mitte der neuen
jl2 Meter breiten Fahrbahn . Die beiderseits der Fahrbahn an¬
schließenden l .80 Meter breiten Radfahrwege und die 2 Meter
breiten Gehwege konnten noch nicht vollständig fertiggestellt
werden.

i nsg . Tübingen . (Auslese der Besten .) In diesen Tagen
wurde der Ausleselehrgang für die Adolf - Hitler - Schulen in Tü¬
bingen abgeschlossen. Die Durchführung des Lehrganges lag ver¬
antwortlich in den Händen der Hitlerjugend . Zahlreiche Persön¬
lichkeiten des politischen und kulturellen Lebens haben im Laufe
der letzten Wochen Veranlassung genommen , den Lehrgang , der
unter der Leitung von Jungstammführec Köberle lag , zu be- >
suchen. Gauamtsleiter Ministerialrat Dr . Stähle und Eeb ' etsarzt
Dr . Bauer nahmen die gesundheitliche lleberprüfung der Jungen
vor . Die endgültige Entscheidung über die Ausnahme in die
Adolf - Hitler - Schulen trifft Gauleiter Reichsstatthalter Murr.
Insgesamt waren es 6t aufgeweckte Jungen , die zehn Tage rm
Tübinger „Haus der Jugend " beisammen waren . Die Jungen
stammen aus den verschiedensten Kreisen unseres Gaues und wer¬
den bereits vorher durch ihre Kreisleiter und Vannführer einer
gründlichen Vorauslese unterzogen . Bei der Auswahl der Jungen
waren Stand , Beruf und Geldbeutel der Eltern vollständig be¬
langlos . Gleichgültig war auch , ob sie aus Oberschulen oder der
Volksschule stammten . Entscheidend waren allein ihre geistigen
Leistungen , ihre Aufnahmefähigkeit und Beweglichkeit und da¬
neben die körperliche Eignung . Diese Jungen sollen nun auf die
Adolf - Hitler - Schulen kommen und dort nach einem sechsjährigen
Lehrgang mit Abitur abschließcn Nach Abschluß der Berufsaus¬
bildung und einer gewissen Tätigkeit im Beruf sollen sie dann
wieder von der Partei ersaßt und als Junker der Ordensburgen
den Führernachwuchs der Partei darstellen.

Oberndorf a . N . <Woh n u n g sda u . ) Die Wür <t . Heimstätte
Stuttgart hat in Oberndorf mit dem Bau von 8? Voikswohnun-
gen und 12 Beamtenwohnungen begonnen Die Vauarüeit .-n
schreiten rüstig voran Die Schassung neuer Wehnungen währ .d
des Krieges ist im Hinblick auf die große Wohnungsnot >n
Oberndorf sehr zu bearimcn

Pforzheim . ( Fahrlässige Tötung .) Wegen fahrlastiger
Tötung wurde gegen den verheirateten S8 Jahre alten Hermann
Herbstreit aus Neuenbürg eine Gefängnisstrafe von vier Mona¬
ten verhängt . Der Beschuldigte hat durch übermäßig rasches und
falsches Fahren mit seinem Personenkraslwagen zwischen Euiin-
gen und Niefern den Tod eines Mannes verursacht , der in be¬
trunkenem Zustande , sein Fahrrad neben sich herschiebend , aus
der , Fahrbahn torkelte.

Aus dem GerichLssaal
Wegen Luftschutzfrevels bestraft

Stuttgart . Ein tSjühriger Mann aus Stuttgart Degerloch er¬
hielt vom Amtsgericht wegen Widerstandes 60 RM . und wegen
Zuwiderhandlung gegen die Luflschutzbestimmungen 1b NM . Geld¬
strafe . Er hatte während eines Fliegeralarms der an ihn er¬
gangenen polizeilichen Weisung , sich sofort von der Straße weg
und in den in unmittelbarer Nähe gelegenen Lustschutzraum zu
begeben , nicht Folge geleistet und sich einer zwangsweisen Ver-
brine .inig dorthin mit Gewalt widerletzt.

Gefängnis für einen Grabdieb
. t Angeblich , um einem guten Freund ein paar Blu¬

men au ; sein Grab zu legen , ohne Geld dafür ausgeben zu müs¬
sen, plünderte der 59jährige ledige Christian Cchlater aus Var»
tenbach (Kr . Göppingen ) an einem Novembersonntag ein Grad
auf dem Sluttgarter Pragsriedhof , indem er 20 vollerblühts
Astern obriß . Dabei wurde er von einem Aufseher ertappt und
angezeigt . Der Schnellrichter ahndete den grabschänderischen
7 ' ' -i-stahl mit 4 Wochen Gefängnis.

Unerlaubter Umgang mit Krie ^ : saubren
Karlsruhe . Wegen unerlaubten Umganges mit einem Kriegs¬

gefangenen hatte sich vor dem Schnellrichter die 28 Jahre alte
verheiratete Maria Binder aus Neibsheim bei Bruchsal zu ver¬
antworten . Die Angeklagte hatte , trotzdem ihr die Vorschriften
über den Umgang mit Kriegsgefangenen bekannt waren , von
September bis November d . 2 . in Neibsheim mit einem fran¬
zösischen Kriegsgefangenen , welcher in der Landwirtschaft ihrer
Eltern beschäftigt war , freundschaftliche Beziehungen unterhalten
und mit ihm Zärtlichkeiten ausgetauscht . Das würdelose Verhal¬
len der Angeklagten erregte bei der Nachbarschaft berechtigten
Anstoß . Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Mcrwt ' n -" ^ »wte die sofortige Strafvoll-
streckün-' . an.

Kindescntfiihrung in Potsdam aufgeklärt
Restlose Amklärung fand jetzt eine Kindesentführung , die seit

über einer Woche in Potsdam größtes Aussehen erregte . Die
,
vier Monate alte Renate Klunter war am 10 . Dezember , als sie
von ihrer Mutter vor einem Potsdamer Kaufhaus im Kinder¬
wagen für kurze Zeit zurückgelassen worden war , entführt wor-

i den . Erst in der Nacht zum letzten Donnerstag wurde das Kind
^

im Eingang eines Potsdamer Hotels wieder wohlbehalten auf-
l geiunden . Die Ermittlungen der Kriminalpolizei führten schlicß-
! lich auf die Spur einer Frau Erinschek , die nunmehr in Teltow

bei Bekannten fcstgsn »mmen werden konnte . Es handelt sich um
eine geistig minderwertige Frau , die vor ihrer Heirat aus er«

i zieherilchen Gründe » wiederholt in Anstalten untergebracht war.
! Durch ihre Eheschließung wurde Frau Erinschek Stiefmutter von

zwei Knaben , war jedoch dauernd von dem Wunsth erfüllt , ein
i Mädchen zu besitzen. Als sie nun bei einein Aufenthalt in Pots-
' dam gor dem Kaufhaus die kleine Renate im Kinderwagen lieaen

,an , oeiaiio ), sie . das Kind zu entführen . Mit Kind und Magenkehrte sie zunächst nach Teltow zurück, wo sie erzählte , daß e»
sich um das Kind ihrer Vale handle . Am nächsten Tag , reist «,
sic nach ihrem Heimatort Brüche . Ihr 20jghrioer Ehemann weilt«
zu dieser Zeit auf einer Arbeitsstätte in der Mark und erfuhr auf,
Umwegen , daß seine Frau ei» kleines Kind bei sich habe Als et .

'

daraufhin unverzüglich heimlehrte und den wahren Sachverhalt
erfuhr , kam es zu heftigen Auseinandersetzungen zwilchen den!
Eheleuten , die damit ihr Ende fanden , daß sie beide einig « uv!den , die kleine Renate nach Potsdam zurückzubringen . Entgegen!
dem Millen des Mannes , der die Polizei in Kenntnis setze«,wollte , bestand die Frau harinäckig darauf , das Kind im Wage «,
irgendwo heimlich abzustellen . So schob sie im Schutz der Dunkel »!
s' eit den Kinderwagen mit der kleinen Renate in den Eingang!! s Hotels , wo es glücklicherweise unversehrt aufgefunden wurdet

Eheleute find in Teltow , wohin sie sich schließlich begeben
l !en , festgencmmcn worden.

Wohltäter etwas menschenscheu
Dicht vor der Küste des Ctadtbereichs von Neapel nach dem

Golf von Bajä zu liegen die beiden Inseln Nistda und Procida.'
Letztere hat noch ein winziges Felseneiland Jvava zur Seitg,
aus der in einem sehr bescheidenen Häuschen seit langen Iah»
zehnten ein Doktor Domenico Scetto Lachianca lebte . Sein ein¬
siedlerisches Leben schuf um ihn einen Legendenkranz . Es hieß
u . a ., er wäre von einem „ tauben und unerbittlichen Geist "

. Mit
keinem Menschen trat er in nähere Beziehung und als man ihm
für eine beträchtliche Summe die kleine Insel abkaufen wollte,
war er nicht dazu zu bewegen . Auf diesem Jnsel

'
chen ist der Arzt

denn auch , 93 Jahre alt , jetzt gestorben.
Als man aber seine Wohnung betrat , in die zu seinen Leb¬

zeiten nie ein Mensch gelangte , fand man in dem bescheidene«
Häuschen des seltsamen Doktors , der keinen Hauch von mensch¬
lichem Gemeinschaftsgefühl zu haben schien, sein Testament . Die¬
ses war eine große Ueberraschung für alle . Denn der einsam,
Sonderling hatte , bis auf ein paar unbedeutende Legate , sein
ganzes Eigentum , die Insel , das Häuschen und acht Millionen
Lire der Insel Procida vermacht , damit dort ein großes Kran¬
kenhaus erbaut werde . So hatte dieser Menschenscheue doch ein
Ideal der Hilfsbereitschaft in sich getragen . Die Bewohner von
Procida aber freuen sich über das schöne Krankenhaus , das nun
ihr kleines Gemeinwesen erhalten soll.

Spiel und Sport
Ostmark kommt mit stärkster Elf . Württembergs Fußbellfrrundr

werden am Neujahrstag in der Adolf - Hitler - Kampsbahn ei»
großes Spiel erleben . Der anläßlich des Städtespiels Stuttgart
gegen Wien in der ostmärkischen Gauhauptstadt abgeschlossene
Nergleichskampf der Bereiche Württemberg — Ostmark ist nach
Bekanntgabe der ostmärkischen Mannschaft zu einem erstklassige«
Fußballereignis geworden . Die Ostmärker kommen mit der besten
Elf , über die man in Wien zurzeit verfügt.

Boxkämpfe in Stuttgart Am 2. Weihnachtsfeiertag gibt es in
Stuttgart einen Kampftag der Berufsboxer . Einmal trifft der
junge deutsche Halbschwergewichtsmeister Jean Kreitz ( Aachen)
aus den zähen Schweden John Andersten ; dann aber erhält unser
Wellergewichtsmeister Gustav Eder (Dortmund ) den italienische»
Weltergewichtler Amadeo Deyana zum Gegner . In beiden Fäl¬
len handelt es sich um Rückkämpfe . Die Kämpfe sind in der
Stadthalle , nachmittags.

Veraniworilich für den geiamlen Jnhali Ludwig Laut in Altensteig
Truck u . Verlag Buchdruckerei Laut in Altemteig . Zurz it Preist . 3 gült -

Alteasteig.

Das Biehseuchenumlage-
verzeichnis

für das Rechnungsjahr 1941 ist vom 23 . Dezember bis
28 . Dezember 1940 »uf dem Ralhaus Zimmer 11 zur
Einsichtnahme durch die T erbesitzer aufgelegt . Einwendungen
gegen die Eiutcäge in demselben können innerhalb d eser Irist
erhoben weiden.

Aus den Anschlag am Rathaus wird Hingewielen.
Der Bürgermeister.

st4c>r§ en 24 . und ksteitaZ , clen 27 . Oeremder

keine Srweensiumis
Or . 8 e ^ cle ! ,

Für die Weihnachtsnummer
unserer Zeitung bestimmten Anzeigen bitten wir
möglichst heute Montag , spätestens in der
Frühe des Dienstag aufzugeben.

Einen Transport

Zugochsen
steht bei mir zum Verkauf und lade

Kauf - und Tauschliebhaber freundlichst ein

Jakob Gaiser , Biehverteiler , Baiersbronn
Telefon 2336

V/ep 51 ^ 1 ru

verhobt Ocjer- vei- iieis-atet
cisr cienke ciarari, es allen Venvanciten,
k̂ reunclen unci Vslcsnnten in urwerer
Leitung mitruteilen.

vor Veidoscktev jecien
Vviaslola

Kaufe
Mol ? »« ii Pimmm

Neukirchener

Abreißkalender
sowie

Familienkalender
trockene , gesunde Ware

empfehle

MilchleisluWsiilltt
Zuckerschnitzei
Weizcnkleie

leere Säcke sind einzusenden

E . EllÜkk , Mühle

Hünerberg Kiels Calw

Bei kaufe zwei

Langholz-
Schlitten

Gotlfr . Schleeh Gz . S.

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

Ein ^ jähriges

verkauft

Gottfteb Theurer
Zumweiler

Einen 2 sämigen

Eber
verkauft

Harlmann , Mckhalden

Weihnachtskarten
Weihnachtsteller

Weihnachtseinwickelpapier
in der

BlMaMlma Lauk, Altmskela
Zelcfon 377

Konversations - Lexikon:

Der neue Brockhaus
in 4 Bänden und einem Atlas
Preis per Band RM 15 .—
Atlas -Band RM 24 .—

Vorrätig in der

Buchhandlung Lauk , Attensteig

Enzklösterle

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte , sowie Schulkameraden und Schulkame¬
radinnen zu unserer am 2 . Weihnachtsfeiertag,
den 26 . Dez . 1940 stallfindenden Hochzütsseier-
im Gasthof zum „ Waldhorn " in Enzklösterle
freundlichst emzuladen

Karl Wurster
Cohn des Christian Wurster , Holzhauer in Gompelscheue»

Anna Günthner
Tochter des Karl Fr . Günthner , Holzhauer in Ronnenmlß

Kirchgang 11 Uhr
Wir bitten , dies als persönliche Einladung entgegen-
nehmen zu wollen
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